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EDITORIAL

Liebe Leser/n,
//eber Leser

D/'e Massnahmen zugunsfen
der raf/'one//en fnerg/enut-

zung fragen zwar fruchte,

frofzdem: Zur Trendwende

haben s/e noch n/chf geführt,
/m fahre 2003 sf/'eg der Ener-

g/efonsum /'n der Schwe/z um 2,3 Prozent an

- ungeachtet der Konjunf furba/sse, des rück-

/äuf/gen Euftver/cehrs und der W/rEungen des

Programms Energ/'eSchwe/z.

D/ese /mmerh/n s/'nd bemerkenswert: Zusam-

men m/'f dem Vor/äuferprogramm Energ/e

2000 haben d/ese ßfE-/n/f/at/Ven e/ne 6-pro-

zenf/'ge E/'nsparung des Energ/everze/rrs ge-
bracht, ßet der Energ/erechnung s/'nd dam/f

etwa f,3 M/a. Pranken e/ngespart worden.

Und dennoch: D/'e Z/'e/e des CO^-Gesetzes

können a//e/n dam/'f noch n/'cht erre/'cht wer-

den. Darum steht /'nzw/sc/ien e/'n gew/chf/'ge-

res, wenn auch noch unzure/'chend bekann-

fesZ/e/ /'m ßaum: d/'e 2000 l/l/aft-Gese//schaft.

Se/bst e/'n Produkt der w/'cht/gsfen for-

schungssfäffen /'n Sachen Energ/'e, fordert
d/'eses Z/'e/ für das gar n/'chf mehr so ferne

fahr 2050 d/'e forscher yerscb/'edensfer D/'sz/'-

p//'nen heraus, /hr ganzes W/ssen, /hren Ent-

deckerge/'st und Erf/ndungsre/chtum vere/'nf

auf d/'ese Ws/'on auvur/'chfen. Daran zeugt
d/'e rad/egende A/ummer

Werner Hadorn

Aus dem Inhalt dieser Nummer:

Schwerpunkt: Forschungs-

platz Schweiz im Bereich der

nachhaltigen Energie

Vorstellung wichtiger Rollen-

träger der Forschung und der

Produktentwicklung

Fachleute fordern für eine

nachhaltige Entwicklung die
2000 Watt-Gesellschaft

Michael Kaufmann löst Hans-

Luzius Schmid als Leiter von
Energ/eSchwe/z ab.

Fachexperten beleuchten die

Potenziale diverser Energie-

träger zur Stromproduktion.

Sichtweite
und Bremsweg
Nachhaltigkeit heisst nicht Stillstand. Die Ge-

schichte lehrt uns, dass die sinnvolle Nutzung

unserer materiellen und geistigen Ressourcen

die Basis darstellt für technische und gesell-

schaftliche Innovationen, welche den Men-

sehen immer wieder unabhängig von Ressour-

cen gemacht haben. Wir wären noch immer in

der Steinzeit, hätten die Menschen nicht fort-
während den Mut zu (Fort-)Schritten gehabt -
zu richtigen und falschen.

Dies gilt ganz besonders für die Energie, ohne

die es kein Leben gibt. Es gehört zu den wich-

tigsten Errungenschaften der Zivilisation, den

Menschen befreit zu haben vom beschränkten

Energiepotenzial unseres Körpers. Unserem

physiologischen Leistungsbedarf von rund 100

Watt stehen heute technische Energieressour-

cen gegenüber, welche im globalen Mittel ei-

ner Leistung von 2000 Watt entsprechen. Wir

Schweizer beanspruchen sogar rund 6000

Watt pro Person.

Der Konflikt mit der Nachhaltigkeit liegt nicht

bei der Nutzung unserer Ressourcen, sondern

bei der Art, wie wir sie nutzen. In einer dyna-

mischen Welt - jeder Kapitän sollte es wissen -
sind zwei Faktoren zu beachten: Sichtweite

Imboden
ist seit 1988 Professor für Umweltphysik
an der ETH Zürich und einer der Mitbe-

gründer des Studienganges in Umwelt-
naturwissenschaften.
«Ein Umbau des Bauwerks Erde benötigt
zwei bis drei Generationen.»

und Bremsweg. Geraten wir in eine Nebel-

bank, drosseln wir die Geschwindigkeit und

passen den Bremsweg an die verkleinerte

Sichtweite an. Oder wir rüsten uns mit Radar

aus, um die Sichtweite zu vergrössern.

Die Wissenschaft hat wertvolle Sichthilfen ge-
schaffen, auch für das globale Energiesystem:

Die Geologen sagen uns, über welche Mengen

an fossilen Brennstoffen wir noch verfügen.
Dank der Klimaforschung kennen wir den Zu-

sammenhang zwischen der Verbrennung fossi-

1er Energieressourcen, dem Anstieg der Treib-

hausgase in der Atmosphäre und den zu er-

wartenden Klimaveränderungen.

Nicht alle glauben diesen Informationen oder

interpretieren sie gleich. Was tut der gute Ka-

pitän, wenn er dem Signal auf dem Radar-

schirm nicht traut? Er macht sich Gedanken

über seinen Bremsweg oder über die Zeit, die

er für einen Kurswechsel braucht. Für das

Energiesystem bedeutet ein Kurswechsel bei-

spielsweise die Substitution der fossilen durch

solare Energien und/oder Effizienzsteigerung.

Letztere wird zu einem guten Teil durch das

«Bauwerk Erde», also der gesamten gebauten

Infrastruktur (Gebäude, Strassen, Rohrleitungs-

Systeme etc.) bestimmt. Ein Umbau dieses Sys-

tems benötigt zwei bis drei Generationen.

Wenn wir Glück haben, gewähren uns das Kli-

ma und die zur Verfügung stehenden fossilen

Energieressourcen diese Zeitspanne, vielleicht

aber ist die Zeit für den Kurswechsel jetzt
schon knapp geworden, auch wenn der Öltan-

ker «Erde» scheinbar noch ruhig und unge-
stört durch die Wellen pflügt.
Natürlich kann man ein Schiff auch auf Grund

laufen lassen. Beispiele dafür stammen aus ei-

ner Zeit, als der Mensch noch nicht über eine

so reiche und leistungsfähige Palette von Sicht-

hilfen verfügte wie heute. Für Energiekapitäne

wäre Handlungsbedarf gegeben - jetzt, nicht

erst dann, wenn die Hindernisse auch ohne Ra-

dar sichtbar geworden sind.

/.AIDieter Imboden

cAN-

energieschweiz
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